
Die Geschichte des Boulderns und     der Utensilien (auszug).  

Das Bouldern, als ein eigenständiger Zweig des Klettersports, gibt es seit Anfang 

des 20. Jahrhunderts.

Weltbekannt sind dabei zwei Entstehungsgebiete:

Zum ersten Fontainebleau (Waldgebiet um die gleichnamige Stadt, südöstlich von 

Paris) und zum zweiten die USA.

In Fontainebleau begann das Bouldern als Trainingsform für die Pariser Alpinisten, 

die regelmäßig am Wochenende eintrafen. 

Doch einige Zeit später merkte man, dass es etwas Eigenständiges war. 

Die Bewegungen und die Züge an den Blöcken setzte man mit dem Besteigen eines 

Berges gleich. 

Man kam nicht mehr zum Training für die Alpen, sondern zum Selbstzweck. 

Es wurden zahlreiche Boulderprobleme eröffnet und es entstand ein 

Boulderparcour (Kombination mehrere Boulder) nach dem anderen. 

Diese Bouldergemeinschaft ist bis heute eine der bekanntesten auf der Welt. 

Einige der bekannten Kletterer sind Pierre Allein (Erfinder des Leinenschuhes mit 

gummiartiger Sohle), Fred Bernick (1947: erster Boulderparcour), Michel Libert 

(1960: erster 7a Boulder, L`Abattoir), Jacky Godoffe (1984: erster 8a Boulder, 

C`etait demain) und Jean Pierre Bouvier (1980: Eröffnung von Quergängen). 

In den USA sah es etwas anders aus.

Dort war das Bouldern zum Selbstzweck auf eine Hand voll Kletterer beschränkt. 

Der bekannteste Boulderer ist John Gill. 

Er eröffnete Anfang der 50er Jahre die ersten Boulderprobleme, vollbrachte die 

ersten dynamichen Züge und verwendete zum ersten Mal Magnesia. 

Sein enormes Kraftrepertoire brachte er aus dem Geräteturnen mit.

So beherrschte er das Kopfkreuz, den Butterfly Mount, einfingrige und einarmige 

Klimmzüge und die einarmige Hangwaage. John Gill boulderte von Anfang an nur 

zum Selbstzweck. 

Erst Jahre später wurden seine Probleme wiederholt.

Jetzt merkte man erst, wie weit er körperlich und geistig schon voraus war.

Man bezeichnet ihn auch heute immer noch als den „Vater des Boulderns“.

So richtig populär wurde das Bouldern dann erst in den 90er Jahren. 

So z.B. durch die Engländer Jerry Moffat und Ben Moon, den Schweizer Fred 

Nicole, den Österreicher Klem Loskot, den Deutschen Toni Lamprecht und den 

Amerikaner Chris Sharma.

Gerade jetzt, am Anfang des 21. Jahrhunderts, steigt die Anzahl der harten 

Probleme. 

Ein wichtiger Aspekt ist dabei auch die Verbesserung der Ausrüstung (Schuhe, 

Crashpads, ...). Nur durch Neuerungen kann und konnte eine Weiterentwicklung 

stattfinden.

Ein wesentliches Hilfsmittel ist dabei der Kletterschuh. 

Auch da gibt es mehrere Entstehungsorte.

Am Ende des 19. Jahrhunderts brachte Oscar Schuster den seit längerem im 

Hochgebirge gebräuchlichen Kletterschuh, "den Dachdeckerschuh " 

(Segeltuchschuh mit Hanfsohle) mit. 

Somit wurde der alte " Nagelschuh " abgelöst. 

Erst jetzt wendet man sich der schwereren Kletterei (Risse und Wände) zu und 
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verzichtete auf die künstlich geschaffenen Tritte.

Es war mit einer der entscheidenden Schritte in der Klettergeschichte des 

Elbsandsteingebirges (nachzulesen in "Wiege des Freikletterns" auf Seite 131).

Auch in Fountainebleau kletterte man anfangs mit Nagelschuhen.

Kurze Zeit später folgte dann der Leinenschuh "Espadrilles". 

In den 30er Jahren folgen die "PA`s", ein von Pierre Allain entwickelter 

Kletterschuh.

Es war ein Leinenschuh mit einer gummiartigen Sohle.

In den 70er Jahren kamen dann die "EB`s", ein Schuh von Ellis Brigham (England).

Die Kletterschuhe verbesserten sich von Jahr zu Jahr, Firmen wie Boreal 

(Reibungssohle "Fire")... brachten sie auf den Markt.

Um bei einem Absprung beim Bouldern größere Verletzungen zu vermeiden, machte 

man sich über geeignete Absprungmatten Gedanken. Der Entstehungsort dieser 

Matten ist das Yosemite-Valley. 

Hier verwendete man schon länger alte ausrangierte Matratzen. 

Ende der 80er Jahre baute Fred Nakovic das erste "Crashpad", eine Kombination aus 

Schaumstoff und Teppich, nachdem er sich beim Bouldern in Hueco Tanks die Füsse 

beim Absprung verstaucht hatte.

Die Idee war genial und somit dauerte es nicht lange, bis die Crashpads industriell 

hergestellt wurden.

Die erste Verwendung von Magnesia geht auf das Konto von John Gill (Mitte der 

50er Jahre). 

Er gebrauchte es für seine Geräteturnübungen und somit war es ein kleiner 

Schritt das Magnesia am Felsen auszuprobieren.

All diese Ausrüstungsgegenstände sind zu festen Bestandteilen beim Bouldern 

geworden.

Es konnte und kann nur eine Weiterentwicklung beim Klettern stattfinden, wenn sie 

praktisch ausgeübt werden kann.
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